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Polen vier Jahre nach dem EU-Beitritt (2) 
Wirtschaftliche Auswirkungen der Mitgliedschaft 

Mit der Erweiterung der Europäischen Union zum 1. Mai 2004 begann für Polen eine neue Ent-
wicklungsphase, die zwar eine Fortsetzung des seit 1989 andauernden Transformationsprozes-
ses und der jahrelangen Beitrittsvorbereitungen darstellt, jedoch mit dem EU-Beitritt ganz neue 
Dimensionen erhielt. Nach vier Jahren Mitgliedschaft kann nach einem Rückblick auf die inzwi-
schen erzielten Fortschritte eine erste Zwischenbilanz des wirtschaftlichen Anpassungsprozes-
ses gezogen werden. 

Gesamtwirtschaftliche Auswirkungen der EU-
Mitgliedschaft 
Der EU-Beitritt Polens hatte einen messbaren 
Einfluss auf die Dynamik des BIP-Wachstums, 
das von 3,9% in 2003 auf 5,3% in 2004 stieg und 
nach einem kurzfristigen Tief im Folgejahr in 
2006 schon bei 6,2% lag, um 2007 seinen bishe-
rigen Höhepunkt von 6,5% zu erreichen. Da im 
genannten Zeitraum trotz zweier Regierungs-
wechsel keine bedeutenden Änderungen in der 
polnischen Wirtschaftspolitik stattfanden, ist die-
se positive Entwicklung wohl größtenteils auf die 
(direkten und indirekten) Auswirkungen der EU-
Mitgliedschaft zurückzuführen.  
Im ersten Jahr der polnischen EU-Mitgliedschaft 
war ein kurzfristiger Preisanstieg zu beobachten, 
der hauptsächlich durch stärkere Exportnachfra-
ge aus anderen Mitgliedstaaten und psycholo-
gisch bedingte Steigerung der Binnennachfrage 
sowie durch den global steigenden Ölpreis verur-
sacht wurde. Zu den am stärksten betroffenen 
Warengruppen gehörten Treibstoffe, Lebensmit-
tel und Baumaterialien. Die Inflationsrate stieg 
kurzfristig auf 3,5%, um 2006 auf 1% zu sinken 
und 2007 wieder auf 2,5% zu steigen. Das reale 
Durchschnittseinkommen sank im Jahre 2004 
um 0,2% um dann bis 2006 um etwa 8% zu stei-
gen. Jedoch erst 2007 haben die Effekte der Ein-
kommenskonvergenz diejenigen der Preiskon-
vergenz tatsächlich eingeholt, nachdem die 
durch Auswanderung (vorwiegend nach Großbri-
tannien) verursachten Arbeitskraftdefizite bedeu-
tende Lohnerhöhungen in praktisch allen Wirt-
schaftssektoren erzwungen hatten. Allerdings 
sind beide Konvergenzprozesse noch längst 
nicht abgeschlossen, und ihre Folgen werden 
voraussichtlich über Jahrzehnte hinweg für die 
Bevölkerung deutlich spürbar sein.  

Laut einer Aussage des beim polnischen Minis-
terpräsidenten angesiedelten Komitees für euro-
päische Integration bleibt Polen vier Jahre nach 
dem EU-Beitritt der zweitgrößte (nach Griechen-
land, vor Spanien und Portugal) Nettoempfänger 
von EU-Finanzmitteln. Rund 5,2 Mrd. € betrug 
2007 der Unterschied zwischen den polnischen 
Einzahlungen in den EU-Haushalt und den von 
Polen im Rahmen der Strukturfonds erhaltenen 
Finanzmitteln. Bemerkenswert ist die Tatsache, 
dass diese Zahlungsbilanz mit jedem Jahr der 
EU-Mitgliedschaft für Polen günstiger wurde und 
das Jahr 2007 als Höhepunkt dieser Entwicklung 
angesehen wird, wobei jedoch in den nächsten 
Jahren keine größere Änderung der polnischen 
Nettoposition zu erwarten sein dürfte. Im Finanz-
rahmen 2007-2013 bleibt Polen aus allen Struk-
turfonds förderfähig. Bei EFRE bleiben alle Regi-
onen Polens wohl zumindest bis 2013 Konver-
genzregionen.  
Die Handelsbilanz Polens war in den ersten Jah-
ren seiner EU-Mitgliedschaft von den kurzfristi-
gen Auswirkungen des Beitritts geprägt. So stieg 
in den Jahren 2004-2005 der Export polnischer 
Lebensmittel um rund 25%, was jedoch keinen 
großen Einfluss auf das Defizit in der Handelsbi-
lanz hatte. Dies betrug im Jahre 2003 7,9% und 
stieg bis 2005 auf 9,7%. Die Ursache dafür war 
der relativ geringe Gesamtwert der traditionellen 
polnischen Exportwaren im Vergleich zu den im 
Zusammenhang mit neuen Investitionen impor-
tierten Industrieerzeugnissen (vor allem Fahr-
zeuge, Maschinen und Treibstoffe) sowie eine 
mit der Erhöhung des Lebensstandards ver-
knüpfte starke Nachfrage nach erschwinglichen 
Konsumgütern asiatischer Herkunft (2000 wurde 
aus Asien für 5,8 Mrd. €  importiert, 2007 für 20 
Mrd. €; im gleichen Zeitraum ist der Import aus 
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der EU von 43,6 Mrd. € auf 91,3 Mrd. € gestie-
gen). In den Folgejahren ist eine stufenweise 
Dämpfung der positiven Beitrittsauswirkungen 
eingetreten, vor allem die Aufnahmefähigkeit der 
europäischen Lebensmittelmärkte scheint ausge-
lastet zu sein. Als Ergebnis der früheren Investi-
tionen erhöht sich demgegenüber der Anteil der 
technologisch bearbeiteten Halb- bzw. Fertigpro-
dukte am polnischen Gesamtexport. Diese wer-
den jedoch zunehmend auf den osteuropäischen 
Märkten außerhalb der EU abgesetzt und stellen 
somit nur bedingt eine Konkurrenz zu west-
europäischen Erzeugnissen auf dem Binnen-
markt dar.  
Der Zufluss der ausländischen Investitionen nach 
Polen hat dank dem EU-Beitritt und der günsti-
gen Wirtschaftslage in den letzten vier Jahren 
deutlich zugenommen. In 2006 hat der Gesamt-
wert der neuen ausländischen Anlagen 15 Mrd. € 
überschritten, was etwa 5,5% des polnischen 
BIP entsprach. In 2007 ist dieser Zufluss leicht 
zurückgegangen und betrug 12,8 Mrd. €. Rund 
85% dieser Anlagen kamen aus den alten EU-
Mitgliedstaaten.  

Polnische Landwirtschaft nach dem EU-
Beitritt 
Die Teilnahme Polens an der Gemeinsamen 
Agrarpolitik spiegelte sich in den ersten Jahren 
nach dem EU-Beitritt in einer im Vergleich zu 
anderen Sektoren schnelleren Einkommenskon-
vergenz in der polnischen Landwirtschaft wider. 
Die Einkommen der polnischen Bauern haben 
sich zwischen 2000 und 2007 verdoppelt. Allein 
2007 sind sie um 13,7% gestiegen (bei einem 
EU-27-Durchschnitt von 5,4%). Als Ursachen da-
für sind sowohl die Direktzahlungen, als auch die 
günstige Konjunktur auf den Agrarmärkten zu 
nennen. Ebenfalls verdoppelt haben sich im glei-
chen Zeitraum die Agrarlandpreise: 2007 kostete 
1 ha Land zwischen ca. 6.700 PLN im Karpaten-
vorland und ca. 22.000 PLN in Großpolen (etwa 
1700 bzw. 5800 €). Dies erschwert beträchtlich 
den Restrukturierungsprozess in der weiterhin 
von Kleingütern dominierten polnischen Land-
wirtschaft und hemmt die Entstehung von wett-
bewerbsfähigen landwirtschaftlichen Unterneh-
men.
Nach den Bestimmungen der Beitrittsakte errei-
chen die Direktzahlungen für neue Mitglied-
staaten bis 2008 maximal 50% des EU-15-
Niveaus. Der Angleichungsprozess soll bis 2013 
andauern, mit einer jährlichen Erhöhung um 
10%. Polen wird im Finanzrahmen 2007-2013 
mit über 13 Mrd. € Beihilfe der mit Abstand größ-
te Begünstigte des Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums (ELER) sein. Nach Angaben des Ministe-
riums für Landwirtschaft und ländliche Entwick-
lung ist zu erwarten, dass die bereitgestellten 
Mittel für die ländliche Entwicklung ähnlich wie in 
den Jahren 2004-2006 in vollem Umfang abgeru-
fen werden.

Modernisierung der Infrastruktur 
Der EU-Beitritt stellt eine besonders große Her-
ausforderung an die polnische Infrastruktur dar, 
da seit 1989 die längst fälligen Modernisierungs-
prozesse kaum vorangetrieben wurden, so dass 
sich selbst die Erhaltung des vorhandenen Bahn- 
und Straßennetzes als problematisch erwies 
(2008 bleibt etwa die Hälfte des ca. 385 000 km 
langen polnischen Straßennetzes renovierungs-
bedürftig). Auch vier Jahre nach dem Beitritt wird 
die polnische Infrastruktur den Erfordernissen 
der Freizügigkeit und des freien Warenverkehrs 
nicht gerecht. Die bisherigen Prioritäten der pol-
nischen Regierung sind: Ausbau der Transitwege 
von Deutschland und der Tschechischen Repu-
blik nach Litauen (Via Baltica) sowie die Anbin-
dung der Ukraine an das europäische Verkehrs-
system (Autobahn A4) und Schaffung einer 
Nord-Süd-Achse von Danzig bis an die tschechi-
sche Grenze. Alle genannten Investitionsprojekte
sollen nach aktuellen Angaben des Ministeriums 
für Infrastruktur bis 2012 fertig gestellt werden, 
was jedoch in regierungsunabhängigen Quellen 
überwiegend als zweifelhaft bewertet wird. Die 
aktuellen Pläne setzen den Ausbau der beste-
henden Autobahnen (698 km) um weitere 960 
km und der Schnellstraßen (294 km) um 1980 
km voraus.
Weitere Prioritäten bei der Infrastrukturmoderni-
sierung bis 2012 sind: die Instandsetzung der 
wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte, die Moder-
nisierung der Eisenbahnstrecken zwischen den 
größten Städten (geplante Höchstgeschwindig-
keiten 160 bzw. 200 km/h) sowie der Ausbau der 
bestehenden internationalen Flughäfen. Im 
Herbst 2008 wurden Pläne für eine erste polni-
sche Hochgeschwindigkeitsstrecke Warschau-
Posen-Breslau der Öffentlichkeit vorgestellt (wo-
bei es immer noch offen ist, ob in Polen TGV- 
oder ICE-Züge zum Einsatz kommen).  
Die EU-Finanzmittel spielen bei der Moder-
nisierung der polnischen Infrastruktur eine be-
deutende Rolle. Eine Reihe von Investitionen 
wird vom Kohäsionsfond bzw. im Rahmen des 
Sectoral Operational Programme Transport oder 
Integrated Regional Operational Programme
mitfinanziert. Für die Jahre 2004-2006 waren 
insgesamt ca. 4,8 Mrd. € für die polnische Ver-
kehrinfrastruktur vorgesehen, wobei jedoch nur 
etwa 70-80% dieser Summe tatsächlich in An-
spruch genommen wurden.  

Auswirkungen des EU-Beitritts auf das Ver-
halten der polnischen Konsumenten 
Die Vertretung der Europäischen Kommission in 
Warschau berichtet von einer erhöhten Bereit-
schaft der polnischen Bevölkerung, Einkäufe in 
anderen Mitgliedstaaten zu tätigen bzw. im Inter-
net Waren von europäischen Anbietern zu er-
werben. Mit etwa 16% liegt jedoch der Anteil der 
auf dem europäischen Binnenmarkt aktiven Kon-
sumenten deutlich unter dem EU-Durchschnitt 
von ca. 25%. Die Ursache dafür kann neben dem 
Rückstand beim Zugang zur Informationstechnik 
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und der zum Teil schwierigen finanziellen Lage 
der polnischen Haushalte auch der in den letzten 
zwei Jahren (bis ca. Ende August 2008) sinken-
de Wechselkurs des Dollars gegenüber dem 
polnischen Z oty gewesen sein, der einen Inte-
ressenwechsel der polnischen Konsumenten zu-
gunsten des amerikanischen Marktes herbeiführ-
te. Der geographische Vorteil der europäischen 
Märkte kommt dabei nicht zum Tragen, denn nur 
für 9% der international aktiven Konsumenten 
waren 2007 die Einkäufe das Hauptziel einer 
Auslandsreise. Für weitere 13% war es ein Ne-
benziel einer Urlaubs- bzw. Geschäftsreise. Die 
anderen erwerben die ausländischen Waren, 
ohne ihren Wohnort zu verlassen (über das In-

ternet oder andere Formen des Versand-
handels).  
Bei den westeuropäischen Verkäufern werden 
von den polnischen Konsumenten neben den 
erschwinglichen Preisen (als Folge der Preis- 
und Einkommenskonvergenz) der im Vergleich 
zum Inland bessere Verbraucherschutz sowie 
der kompetente Service geschätzt. Von den 16% 
Konsumenten, die im vorigen Jahr von einem 
Garantieanspruch an einen europäischen Ver-
käufer Gebrauch machten, waren etwa 60% mit 
dem Ausgang des Verfahrens zufrieden.  
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